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Am 14.05.07
fand in der Waldorfschule Kreuzlingen die
Veranstaltung "Zabalaza-Songs of Hope" statt,
mit der Florian Krämer sein Projekt "Indawo -
Yentsikelelo" vorstellte. 9 Kinder aus diesem
Projekt haben alte afrikanische Rhythmen,
Apartheidslieder, Gospelsongs und Volkslieder
aufgearbeitet und ihnen ihre persönliche Note
verliehen.

Florian Krämer erzählte wie sich sein Wunsch als
Sozialarbeiter für Kinder in Afrika tätig zu
werden formte, als er auf mehreren langen
Reisen durch Afrika Zeuge von großer Armut, Aids
und dem beginnenden Bürgerkrieg im damaligen
Zaire wurde. Unvergesslich wird für ihn auch
immer bleiben, wie ihn dort, als er mit seinem
Leben schon so gut wie abgeschlossen hatte, ein
kleiner Junge bei der Hand nahm und aus der
Gefahrenzone hinaus führte und nach einem
mehrstündigen Fußmarsch über der Grenze und
vor dem Haus einer Englischen Botschafter
Familie absetzte.

1997 schrieb sich Florian Krämer an der 
„University of South Africa“ ( UNISA) für den Studiengang Sozialwissenschaften mit den
Hauptfächern Sozialarbeit und Psychologie ein, die er im November 2002 abschloss. Als
praktischen Teil arbeitete er 3 Jahre in den Armenvierteln Kapstadts. Dazu gehörten die
sozialtherapeutische Arbeit in einem Altersheim für Obdachlose, das Erstellen eines
Entwicklungsprojekts und die psychotherapeutische Betreuung von behinderten, psychisch
kranken sowie sexuell missbrauchten Kindern. 

Während dieser Zeit wurde ihm mehr und mehr bewusst, dass seine Aufgabe in der Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen in Südafrika liegen soll, und er beschloss das Projekt „Indawo
Yentsikelelo“ ins Leben zu rufen.

"Was zählt, ist nicht das, was wir erlebt haben,
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"Was zählt, ist nicht das, was wir erlebt haben,
sondern das, was wir aus dem Erlebten gemacht
haben!"
 
INDAWO YENTSIKELELO – A Place of Blessing
 
ist eine multifunktionale Einrichtung für
hilfsbedürftige Kinder aus dem Armenviertel
Nyanga in Kapstadt. Die allgemeine Zielsetzung ist
die physische, soziale, emotionale und
intellektuelle Förderung von verarmten,
vernachlässigten, missbrauchten und verwaisten
Kindern im Alter von 0 – 18 Jahren.

^

weiter zu Indawao Yentsikelelo

Auf der Suche nach dem verlorenen Glück

Wie das Continuum-Concept zu verstehen ist

Nach Jean Liedloff beschreibt der Begriff Continuum-Concept die Vorstellung,
daß alle Menschen - insbesondere aber Babies – um sich optimal körperlich,
geistig und auf der Gefühlsebene entwickeln zu können, die Art von Erfahrungen
brauchen, an die sich unsere Gattung während des langen Prozesses der
Evolution angepaßt hat.

Für ein Kind gehört zu diesen Erfahrungen 
...
ständiger Körperkontakt mit seiner Mutter (oder einer anderen vertrauten Betreuungsperson,
wenn nötig) ab dem Zeitpunkt seiner Geburt, das Schlafen im Elternbett in ständigem
Körperkontakt, bis es aus eigenem Entschluß geht (oft im Alter von 2 Jahren),
 
das Stillen nach Bedarf - Stillen in Reaktion auf seine Körpersignale, ständig in den Armen
getragen zu werden oder auf andere Art mit jemandem (normalerweise mit seiner Mutter) in
Kontakt zu sein, und dabei die Möglichkeit zu haben, alles zu beobachten (oder an der Brust zu
trinken, zu schlafen), während die Person, die es trägt, ihrer Arbeit nachgeht - bis das Kind aus
eigenem Antrieb erst zu kriechen, dann zu krabbeln beginnt (normalerweise im Alter von 6 bis 8
Monaten),
 
Betreuungspersonen zu haben, die sofort auf seine Signale(z.B. sich winden, schreien) eingehen,
ohne sie negativ zu bewerten, ohne Unlust / Mißfallen zu zeigen oder es zum ständigen
Mittelpunkt ihrer Aufmerksamkeit zu machen,
 
die Erwartungen, die die Eltern (oder Bezugspersonen) haben, zu spüren (und auch zu erfüllen),
nämlich, daß es von Geburt an sozial und kooperativ ist und über starke
Selbstschutzmechanismen verfügt und daß es willkommen und wertvoll ist.

Im Gegensatz dazu erlebt ein Baby, das modernen westlichen Geburts- und Kinderauf-
zuchtspraktiken ausgesetzt ist ...

eine traumatische Trennung von seiner Mutter nach der Geburt, aufgrund von medizinischen
Eingriffen und der Unterbringung im Neugeborenenzimmer, in körperlicher Isolation, abgesehen
von den Geräuschen von anderen schreienden Neugeborenen,
 
daß es zuhause allein und isoliert schläft, oft nachdem es sich in den Schlaf geweint hat




